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Kennwort „Hinter den Rüttenen", Verfasser Frit^ Beck-
mann, Architekt, Hamburg. 4. Rang 3000 Fr., Ent-
wurf Nr. 9, Kennwort „Möns beatus", Verfasser: Su ter
& Burckhardt, Architekten, Basel. 5. Rang 2500
Franken, Entwurf Nr, 46, Kennwort „Natura optima
artifex", Verfasser: Arthur Dü rig in Firma Bräuning,
Leu & Dürig, Architekten, Basel. 6. Rang 2000 Fr.,
Entwurf Nr. 13, Kennwort „Baselstab", Verfasser: Karl
S ch maßmann, Architekt, Winterthur. — Dem Re-

gierungsrat wird empfohlen, sich für die weitere Be-
arbeitung des Bauvorhabens mit dem Verfasser des
erstprämierten Entwurfes in Verbindung zu setzen. —
Die zur Konkurrenz zugelassenen Entwürfe werden
bis und mit 21. Mai 18 Uhr zur allgemeinen Be-
sichtigung in der Mustermesse ausgestellt sein.
Öffnungszeit täglich von 10 bis 19 Uhr ohne Unter-
bruch.

Wünschelrufenforschung.
il.

Der Wünschelrutenforscher, welcher sich speziell
mit der Auswirkung dieser „Erdstrahlen" auf Men-
sehen, Tiere und Pflanzen befafjt, findet tatsächlich
bald, dal} ein Zusammenhang mit gewissen Krank-
heitserscheinungen bestehen mut;. Meine eigenen
Beobachtungen und Erfahrungen, welche sich auf
viele hundert Untersuchungen von Wohnungen und
Ställen erstrecken, bestätigen mir dies. Durch ein-
faches Umstellen, z. B. von Schlafstellen auf „unbe-
strahlte" Plätze konnte ich viele bemerkenswerte Er-
folge erzielen. Viele andere Rutengänger machen
schon seit Jahren die gleichen Beobachtungen. Auch
bei gewissen Pflanzen konnte ich beobachten, daß
sie auf „Strahlungen" nicht gedeihen wollten ; z. B.

Geranien, welche auf eine mir bekannte, speziell
starke „Strahlung" (es kamen darüber Krebsfälle vor)
gestellt wurden, gingen trot} bester Pflege (im Au-
gust auf einem südlich gelegenen Fenstersims) innert
3—5 Wochen zugrunde. Ich habe z. B. auch fest-
gestellt, daß diese „Erdstrahien" verschieden stark
sind und dementsprechend verschiedene Wirkung
haben. Ohne Zweifel gibt es aber auch „Strahlungen",
welche günstig auf Lebewesen einwirken. Seit einigen
Monaten führe ich über alle meine Untersuchungen
auf diesem Forschungsgebiete in Zusammenarbeit
mit Ärzten Statistik. Es lohnt sich auf diesem For-
schungsgebiete Versuche in großer Zahl durchzuführen
und Erfahrungen zu sammeln, auch wenn die „Erd-
strahlen" physikalisch noch nicht näher bestimmt wer-
den können. Wenn sich dem objektiven Wünschel-
rutenforscher zu enger Zusammenarbeit auch Physiker
und Ärzte anschließen wollten, so würden die Beob-
achtungen dieser Erscheinungen wesentlich leichter
und rascher zu Erkenntnissen führen. Es ist aber
jedenfalls ganz verkehrt, das Vorhandensein schädi-
gender „Erdstrahlen" oder „Strahlen" überhaupt ein-
fach glatt zu verneinen, weil sie die Wissenschaft
noch nicht offiziell anerkennt. Wir haben ja schon
viele andere Naturerscheinungen durch Versuche
praktisch auszuwerten und näher kennen gelernt,
lange bevor es der Wissenschaft gelungen ist, sie
mit den vorhandenen Mitteln ihrem Wesen nach zu
bestimmen.

Ich möchte noch kurz auf Versuche hinweisen,
welche ebenfalls mit der Wünschelrute oder dem
Pendel an lebenden Körpern gemacht worden sind.
Es handelt sich hier nicht um „Erdstrahlen", sondern
um „Strahlungen", welche von lebenden Körpern
ausgehen und beim Rutengänger Reaktionen aus-

lösen, ähnlich wie bei den „Erdstrahlen". Dr. med.
J. Schreiber machte 1930 und 1931 in der chirur-
gischen Klinik der Universität Berlin Versuche, mit
der Wünschelrute an Menschen erkrankte Körperteile
festzustellen, und ein Gutachten von Dr. A. Bier
(Berlin) zeigt, wie überraschend sicher der Sit} der
Krankheit richtig erkannt werden konnte. Auch Ver-
suche an Tieren im städtischen Zentralviehhof Berlin,
meistens an Schlachtvieh, ergaben inbezug auf die
Feststellung des Sißes schwerer Erkrankungen eben-
so überraschende Resultate, worüber der Direktor
des Viehhofes, Dr. Schmey, ein abschließendes
Gutachten abgab.

Wenn man von „Erdstrahlen" und Krankheiten
berichtet, so kann man nichf gut die „Entstrahlungs-
apparate" unerwähnt lassen. Wie aus den bisherigen
Mitteilungen hervorgeht, ist es schon ziemlich schwie-
rig, schädliche „Erdstrahlen" als solche zu erkennen,
und sie sogar noch nach ihrer Stärke zu unterschei-
den. Es dürfte aber noch schwieriger sein, sich heute
schon über „Entstrahlungsapparate" zu äußern. Der
Rutengänger kann wohl nach seinem subjektiven
Empfinden einem „Entstrahlungsapparat" eine Wirkung
zusprechen, aber er muß auch bei solchen Feststel-
lungen die Fehlerquellen berücksichtigen. Ein sicheres
Resultat über die Brauchbarkeit eines solchen Appa-
rates erhalten wir meines Erachtens nur durch den
Versuch, wobei suggestive Einflüsse zu vermeiden
sind. Wie die Wirkung bei den auf dem Markte
sich befindenden „Entstrahlungsapparaten" zustande
kommt, kann man sich meistens nicht oder sehr
schwer nach bekannten physikalischen Geseßen er-
klären. Man begegnet oft den lächerlichsten Konstruk-
tionen, welche jedoch auf Grund von Beobachtungen
angefertigt worden sind und merkwürdigerweise doch
oft für den Rutengänger eine Wirkung haben. Im
Volke sind ja z. B. alte erprobte Hausmittel bekannt,
welche gegen Rheumatismus usw. eine Wirkung haben.
Wer hat nicht schon von Farnen, Roßkastanien und ähn-
liehen pflanzlichen Stoffen gehört, welche als Unter-
lagskissen oder in der Tasche getragen verwendet wer-
den? Es ist auch schon lange bekannt, daß bestimmte
Metalle (Kupfer, Silber, Gold), Drahtstücke, Draht-
Spiralen, Quecksilber, gewisse ölige und mineralische
Stoffe, auch Farbstoffe auf „Erdstrahlen" eine Wirkung
haben sollen. Allen diesen Stoffen begegnen wir
wieder in irgend einer Form oder Kombination in
den „Entstrahlungsapparaten" und sie haben für den
Rutengänger eine mehr oder weniger „aufsaugende",
„abschirmende" oder „vernichtende" Wirkung gegen-
über den „Erdstrahlen". Ferner wird durch die Er-
zeugung künstlicher elektrischer Störfelder versucht,
auf diese „Strahlungen" Einfluß zu gewinnen, und
insbesondere scheint die Anwendung von Schwin-
gungskreisen, wie sie im Prinzip Lackhovsky bei
seinen Versuchen mit Pflanzen verwendete, eine gute
und auch für den Physiker verständliche Lösung zu
sein.

Leider machen sich aber heute schon eine große
Zahl profitgieriger Menschen mit der Bekämpfung
der Erdstrahlen zu schaffen. In „Zeitungsartikeln" und
Druckschriften wird besonders kränkelnden Personen
eine wahre Angst vor diesen „Erdstrahlen" eingeflößt,
so daß sich viele vielleicht gerade deshalb noch
kränker fühlen. Dabei ist der Hauptzweck dieser
Propaganda der Verkauf von irgend einem „Entstrah-
lungsapparat", dessen Verwendbarkeit noch gar nicht
erwiesen ist. So, wie die Dinge heute liegen, kann
nur der Versuch entscheiden, ob ein solcher Apparat
auf eine vorhandene „Strahlung" paßt oder nicht.
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Xsnnworl „liinlsr cisn kütlsnsn", Vsrls88sr Lrih Lsck-
msnn, /^rcLilskl, klsmlzurg, 4. Xsng 3666 Lr,, Lnl-
wurl IXr. 9, Xsnnworl,,l^ion8 lzsslu8", Vsrls88sr: 3ulsr
6- Lurckiisrcil, /^rc6ilsklsn, Ls8si. 2, Xsng 2266
Lrsnksn, Lnlwurl Xir, 46, Xsnnworl „IXslurs oplims
srlilsx", Vsrls88srt /VlizurOürig in Lirms Lrsuning,
I_su 6- Oürig, /^rcLilsklsn, Ls8si. 6. Xsng 2666 Lr,,
Lnlwurl XIr. 13, Xsnnworl „Ls8sl8lslz", Vsrls88sr: Xsri
5climshmsnn, /^rc6ilskl, Winlerlliur. — Osm Xs-
gisrung8rsl wirci smgloLisn, 8ic6 lür ciis wsilsrs Ls-
srlzsilung ciss Lsuvor6sl>sn8 mit cism Vsrls88sr cis8

sr8lprsmisrlsn Lnlwurls8 in Vsrlzinciung ^u 8shsn, —
Ois -ur Xonkurrsn^ ^Ugsis88snsn Lnlwürls wsrcisn
l>i8 unci mil 21, l^isi 1L Olir ^ur siigsmsinsn Ls-
8ic6ligung in cisr X1u8lsrms88S su8gs8lsiil 8sin.
îOllnung8?sil lsgiicL von 16 l>i8 1? Oiir oLns Onlsr-
lzrucL.

^ünzcke!rutenio?Lckung.
!>,

Osr Wün8clzsirulsnlor8cizsr, wsicLsr 8icli 8gs^isii
mil cisr /^u8wirkung ciis8sr ,,Lrci8lrsl>!sn" sol I^Isn-
8c6sn, list's unci Llisn^sn lzslshl, lincisl lsksciiiicli
lzsici, cish sin /u8smmsn6sng mil gsw>88sn Xrsnk-
6sil8sr8c6sinungsn lzs8ls6sn muh, I^Isins sigsnsn
LsolzscLlungsn unci Lrlsiirungsn, wsicLs 8ic6 sul
visis izuncisrl Onlsr8uc6ungsn von WoLnungsn unci
5ls!isn sr8lrscksn, lzs8lsligsn mir ciis8, Ourcli sin-
lsc6s8 Om8lsiisn, L, von Zc6isl8lsiisn sul „unlzs-
8lrsl>Ils" Lishs ><onnls ic6 visis l>smsrksn8wsrls Lr-
loigs sr^isisn, Visis sncisrs Lulsngsngsr mscLsn
8c6on 5sil isiirsn ciis gisiciisn LsolzscLlungsn, /^uc6
lzsi gswi88sn Llisn^sn I<onnls ic6 lzsolzsclilsn, cish
8is sul „^lrsLIungsn" niclrl gscisiLsn woiilsn i L,
lOsrsnisn, wsicLs sol sins mir lzsksnnls, 8ps2isii
8lsrks „5lrs6iung" (s8 ksmsn cisrülzsr Xrslz8lsiis vor)
gS8lsiil wurcisn, gingen lroh lzs8lsr Llisgs (im /^u-
gu8l sul sinsm 8Ücliicli gsisgsnsn ^sn8lsr8im8) innsrl
3—2 Woc6sn ?ugruncis, icli 6slzs 21, ö, suc6 ls8l-
gS8lsiil, clsh ciis8S ,,^rci8lrs6!sn" vsr8s6iscisn 8lsr><

8inci unci cismsnl8prsciisncl vsr8s6isclsns Wirkung
Iislzsn, <D6ns ^vt/silsi Hilzl S8 slzsr suc6 ,,^lm6iun^sn",
v,sic6s HÜN8lig sol i_s6sws8sn sinwirl<sn, 5sil sinigsn
Xlonslsn lü6rs ic6 üizsr siis msins llnlsr8uc6ungsn
sul clis8sm s-or8ciiung8gslzisls in ^U8smmsnsrii>sil
mil /(r^lsn 5lsli8lii<, ^8 io6nl 8icli sul ciis8sm I^or-
8cliun^8gslzisls Vsr8uclis in grohsr ^s6i clurcli^ulü6rsn
unci ^rlslirungsn 8smmsin, sucli v^snn ciis ,,^rcl-
8lrs6isn" p6^8ii<sii8c6 noc6 nic6l nàiisr i?S8limml v/sr-
cisn !<önnsn, Wsnn 8is6 clsm o6)si<livsn W6n8s6si-
rulsnloi^clisr ^u sngsr ^U8smmsnsrlzsil suc6 ?6^8ii<sr
unci /^r^ls sn8c6iishsn woiilsn, 80 würclsn ciis Lsolz-
sslilunJSn ciis8sr ^r8c6sinungsn ws5snliic6 isic6lsr
uncl rs8ciisr ^u ^ri<snnlni88en lü6rsn, ^8 i8l s6sr
jsosnlsii8 gsn^ vsr^s^rl, cis8 Vorlisncisn8sin 8s6scii-
gsncisr ,,^rcl8lrs6isn" ocisr „3lrs6isn" ülzsr^supl sin-
lsc6 gisll ^u vsrnsinsn, weii 8is ciis Wi88sn8c6sll
noc6 nic6l olli^isii snsrksnnl, ^ir 6slzsn js 8ciion
visis sncisrs Xislurs>'8c6sinungsn ciurc6 Vsr8ucl>s
pmi-.li8cii su8^uwsrlsn unci ns6sr Icsnnsn gsisml,
isngs insvor S8 cisr Wi88sn8ciisll Jsiungsn i8l, 8is
mil cisn voriisncisnsn Xlillsin i6rsm Ws8sn nscii 2^u

6s8limmsn,
icl> möciils nocli Icur^ sol Vsr8uclis 6inwsi8sn,

wsiclis slzsnlsii8 mil cisr Wün8c6siruls ocisr cism
?sncisi sn islzsncisn Xörpsrn gsmsc6l worcisn 8inci,
^8 6snc!sil 8ic6 6isr niclil um ,,^rci8lrs6isn", 8oncisrn
um ,,^lrs6iungsn", wsiciis von islzsncisn Xörpsrn
su8gs6sn unci lzsim Xulsngsngsr i?ssi<lionsn su8-

io8sn, siiniic6 wis lzsi cisn „^rci8lrslzisn". Or. msci,

l Xc6rsilzsr msclils 1936 unci 1931 in cisr cizirur-
gi8clisn Xiiniic cisr Onivsr8ilsl ösriin Vsr8uclis, mil
cisr Wün8c6siruls sn l^Isn8cizsn sricrsnicls Xörpsrlsiis
ls8l^u8lsiisn, unci sin (Oulsclilsn von Or, /^, Li sr
(Lsriin) ^sigl, wis üic>srrs8c6snci 8ic6sr cisr 5ih cisr
Xrsni<6sil riciilig sricsnnl wsrcisn I<onnls, /^uc6 Vsr-
8uciis sn lisrsn im 8lscili8clisn ^snlrsivisiiliol Lsriin,
msi8lsn8 sn Hcizisclilvisiz, srgsLsn inlzs^u^ sul ciis
Ls8l8lsiiunH cis8 5ihs8 8c6wsrsr Lri<rsni<ungsn eLsn-
80 ülzsrrs8cizsncis I?s8uilsls, worülzsr cisr Oirsiclor
cis8 Vis66ols5, Or, 5c6ms^, sin slz8ciiiishsncis8
(Oulsciilsn slzgsiz,

Wsnn msn von „Lrci8lrsiiisn" unci Xrsnicizsilsn
Lsriclzlsl, 80 i<snn msn niciil gul ciis,,Lnl8lrs!ziunz8-
sppsrsls" unsrwsiinl is88sn. Wis su8 cisn Li86srigsn
I^iillsiiungsn Lsrvorgslil, >8l ss sclzon ?ismiic6 8cliwis-
rig, 8ciisi2iicizs „Lràlrsiiisn" si8 8oicizs ^u sricsnnsn,
unci 8is 8Ogsr noc6 nsc6 iiirsr 5lsri<s ?u unlsr8cizsi-
cisn. ^8 ciürlls sLsr noclr 8cliwisrigsr 8sin, 8ic6 Lsuls
8c6on üizsr „Lnl8lrsliiung8SsZpsrsls" ^u suhsrn, Osr
i?ulsngsngsr Icsnn wo6i nscli 8sinsm 8ulzjsi<livsn
Lmplincisn sinsm „Lnl8lrsiziung8sppsrsl" sins Wirkung
2tU8prsc6sn, sLsr sr muh suc6 Lsi 8oiclrsn Ls8l8lsi-
iungsn ciis Leliisrgusiisn lzsrücl<8icliligsn, Lin 8iciisrs8
i?S8uilsl üizsr ciis Lrsucizlzsricsil sins8 8oic6sn
rsls8 srLsilsn wir msins8 Lrsclilsn8 nur ciurclz cisn
Vsr8uc6, woLsi 8uggS8livs LinliÜ88S ^u vsrmsicisn
8inci, Wis ciis Wirkung Lsi cisn sul cism IXIz^Kls
8ic6 Lslinclsncisn „Lnl8lrs6iung8sppsrslsn" ^U8lsncis
komml, ksnn msn 8iciz msi8lsn8 niciil ocisr 8s6r
8c6wsr nscii Issksnnlsn p6'/8ii<sli8cizsn (Os8shsn sr-
kisrsn, i^Isn Lsgsgnsl oll cisn iscizsriiciz8lsn Xon8lruk-
lionsn, wsiciis jsciocli sul (Orunci von Lsoissclilungsn
sngslsrligl worcisn 8inci unci msrkwürciigsrwsi8s cioclr
oll lur cisn Xulsngsngsr sins Wirkung iisissn, im
Voiks 8inci js L. sils srproLls Kisu8mills! issksnnl,
wsicLs gsgsn i?kisumsli8MU5 U8w. sins Wirkung iisissn.
Wsr lisl nicLl 8clron von Lsrnsn, Xohks8lsnisn unci skin-
iickisn glisn^iiclzsn 5lollsn gsLörl, wsickis si8 Onlsr-
isg8ki88sn ocisr in cisr Is8ciis gslrsgsn vsrwsncisl wsr-
cisn? Ls i8l suck, sclion Isngs issksnnl, cish iss8limmls
i^Islsiis (Xuplsr, ^iiissr, 6oici), Ors6l8lucks, Orskil-
8pirsisn, <Ousck8iiissr, gswi88s öiigs unci minsrsii8ck>s
Äolls, sucis Lsris8lolls sul „Lrci8lrsii!sn" sins Wirkung
Lsissn 8oiisn. /Visn ciis8sn Xlollsn issgsgnsn wir
wiscisr in irgsnci sinsr Lorm ocisr Xomizinslion in
cisn „Lnl8lrsiiiung8sppsrslsn" unci 8is Lsissn lür cisn
Lulsngsngsr sins mslrr ocisr wsnigsr ,,sul8sugsncis",
,,sis8cizirmsncis" ocisr „vsrnicizlsncis" Wirkung gsgsn-
üissr cisn ,,Lrci8lrs>z!sn". Lsrnsr wirci ciurcii ciis Lr-
^sugung kün8liick>sr sisklri8clisr ^lörlsicisr vsr8uc6l,
sul ciis8s „^lrsiziungsn" Linliuh ^u gswinnsn, unci
in8izs8oncisrs 8ck>sinl ciis /^nwsnciung von 5clrwin-
gung8krsi8sn, wis 8is im Lrin^ip I_s ck Ii 0 V8 k'z Issi
8sinsn Vsr8uciisn mil Liisn^sn vsrwsncisls, sins guls
unci suclr lür cisn Lii^iksr vsr8lsnciiiclrs l_o8ung ^u

ksicisr msciisn 8ick> sissr iisuls 8ciion sins grohs
^siii prolilgisrigsr ivisr>8c>zsn mil cisr Lsksmglung
cisr Lrci8lrs6!sn ^u 8cizsllsn. in ,,/silung8srliks>n" unci
Oruck8clirillsn wirci izs8oncisr8 krsnksincisn ?sr8onsn
sins wslirs /^ng8l vor ciis8sn ,,Lrci8lrsiiisn" singsliohl,
80 cish 8ick> visis visiisicizl gsrscis cis8>zsllz nocin
krsnksr luiiisn, OsLsi i8l cisr Lisupl^wsck ciis8sr
Lropsgsncis cisr Vsrksul von irgsnci sinsm ,,Lnl8lrsli-
iung8sppsrsl", cis88sn VsrwsnciLsrksil noclz gsr niclil
srwis8sn i8l. Xo, wis ciis Oings lisuls iisgsn, ksnn
nur cisr Vsr8uclz snl8clzsicien, olz sin 8oiclisr /^ggsrsl
sul sins vorlrsncisns,,5lrsl>iung" pshl ocisr niclil.
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Ferner ist noch zu sagen, daß die Empfindlich-
keit der einzelnen Menschen auf Erdstrahlen ganz
verschieden ist. Die einen können jahrelang sich
solchen Einflüssen aussehen, ohne irgendwelchen
feststeilbaren Schaden zu nehmen und die anderen
können schon die erste Nacht nicht in einem „be-
strahlten" Bett normal schlafen. Diese leßteren sind
es dann auch in der Regel, welche eine Schädigung
ihrer Gesundheit erfahren, die in Zusammenhang
mit diesen „Erdstrahlen" gebracht werden kann. —
Diesen Zusammenhang erkläre ich mir so, daß „Erd-
strahlen" wahrscheinlich eine gewisse Reizwirkung
ausüben. Dadurch können in einem lebenden Or-
ganismus latent vorhandene Anlagen zu Krankheiten
zur Auslösung gebracht werden, oder die Auslösung
zum mindesten begünstigen.

Das ganze Gebiet der Wünschelrutenforschung
hat heute noch viele mystische Schleier umgehängt.
Es ist nötig, ernste Forscher von zweifelhaften Ele-
menten, welche sich auf diesem Gebiete betätigen,
unterscheiden zu können. Das ist möglich, wenn
sich die Wissenschafter mit absoluter Objektivität
an der Erforschung dieser Erscheinungen beteiligen
und mithelfen, diese Schleier zu lüften. Dann ver-
schwindet die Mystik und an ihre Stelle treten natür-
liehe Erkenntnisse. Und wenn die Ärzteschaft dem
Kurpfuschertum wirksam entgegentreten will, so ist
heute der richtige Zeitpunkt da, dies in der Weise
zu tun, daI3 sie mit tüchtigen Rutengängern den
Forschungen auf ihrem Gebiete ihre volle Aufmerk-
samkeit schenkt und sich aus praktischer Erfahrung
selbst ein Urteil bildet.

Vom Rundhoizwerbraueh
in der Schweiz.

Unser Land verbraucht auf den Einwohner im
Jahr einen Festmeter Holz oder im gesamten 3,5 bis
4 Millionen Festmeter, wovon rund ein Viertel aus
dem Ausland eingeführt werden muß. Dieser Viertel
stellt das Mittel für das ganze Land dar. Die wald-
reichen Gebiete führen Holz aus, die indusfriereichen
ein. Der Mehrverbrauch ist für die verschiedenen
Holzarten und Sortimente nicht der gleiche. Daß
bei den heutigen sehr gedrückten Holzpreisen diese

starke Einfuhr behördlich beschränkt werden könnte,
halten wir für möglich.

Um das Verhältnis von Angebot und Nachfrage
im Lande selbst besser zu regeln, um den Bedarf
der einzelnen Industrien kennen zu lernen, hat der
schweizerische Bundesrat auf Ersuchen der Waldwirt-
schaft und der Holzindustrie eine Erhebung über
den Verbrauch an rohem Rundholz durchgeführt.

Ihre Ergebnisse liegen als „Heft 21 der statistischen
Queilenwerke der Schweiz" (24 Seiten deutscher und
französischer Text, 61 Tabellen, 2 Darstellungen, 4
Karten) vor. Die Zählung erstreckte sich auf rund
9000 Betriebe, die rohes Rundholz in- oder auslän-
discher Herkunft verarbeiten. Unter Rundholz ist hier
Holz in rohem Zustand mit oder ohne Rinde, wie
Stangen, Bau- und Sagholz, Kleinnußholz, Schwel-
len-, Papierholz, überhaupt alles unverarbeitete Holz
verstanden, das nicht als Brennholz Verwendung fin-
det. Nochmals soviele Betriebe, die ihren Holzbe-
darf in Form von Schnittwaren beziehen, sind nicht
erfaßt worden, ebensowenig der Bedarf des Wald-
besißers selbst, sofern er nicht Betriebsinhaber ist.

Bei der heutigen Wirtschaftslage sind die Ergeb-
nisse dieser Erhebungen aus dem Jahre 1930 natür-
lieh absolut zu hoch, geben aber troßdem ein gutes
relatives Bild.

Die 9000 gezählten Betriebe verarbeiteten im
Jahre 2,575,000 Kubikmeter Rundholz. Davon ent-
fallen auf die verschiedenen Betriebsgruppen :

Sägereien, Imprägnier- und Hobelwerke 58 Pro-
zent des Rundholzverbrauches, Zimmerei- und Cha-
letbau 13 Prozent, Parketterie 2 Prozent, Schreinerei
3 Prozent, Drechslerei 0,2 Prozent, Küferei 0,2 Pro-
zent, Kübierei, Kistenfabrikation, grobe Holzwaren
4 Prozent, Hochbau 3 Prozent, Holzstoff, Zellulose,
Papier, Karton 15 Prozent, Wagnerei, Sportgeräte
1 Prozent, übrige Betriebe 1 Prozent.

Der Holzverbrauch pro Betrieb ist sehr verschie-
den und beträgt jährlich bei den Großunternehmen
der Papier-, Zellulose- und Kartonfabriken 19,300 m®,

während die Parketterie 2000, die Sägerei 760, Schrei-
nerei und Küferei 50 und Drechslerei und Wagnerei
20 m® pro Betrieb benötigen. Der Großteil aller Be-
triebe verbraucht 1—100 m® im Jahr, was aber kaum
5 Prozent des Gesamfverbrauchs ausmacht, während
62 Großbetriebe mit einem Verbrauch von über 5000
Kubikmeter 30 Prozent des Gesamtverbrauches be-
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berner izi nocii 8sgsn, cish ciis ^mpsinciiicii-
ksis cisr sin^sinsn X1sn8ck>sn sus ^rci8srsiiisn ^sn^
vsr8cliiscisn >8s, Dis sinsn können jsiirsisng 8ic5
8oiciisn ^insiÜ88SN SU88EHSN, oisns irgsnciwsiclisn
ss8s8ssüösrsn 5cisscisn ^u nsiimsn unci ciis sncisrsn
können 8ciion ciis sr8is I^isciis niciis in sinsm ,,izs-
8srsk>issn" Vsss normsi 8ck>isssn, Dis8s ishssrsn 8inci
S8 cisnn sucis in cisr Xs^si, wsiciss sins 5ciisciigunz
iiirsr Os8unciiisis srssiirsn, ciis in /u8smmsnk>sng
mis ciis8sn ,,^rci8srsislsn" ^sisrsciis wsrcisn ksnn, —
Dis8sn /u8smmsniisng srkisrs icki mir 80, cish ,,^rci-
8srsk>isn" wsk>r8ciisiniic5 sine gswi88s Xsi^wirkung
su8Üissn, Dsciurcis können in einem isizsncisn Or-
gsni8mu8 isssns vorissncisns Tknisgsn ^u Xrsnkiisissn
^ur /Ku8iö8ung gsisrsciss wsrcisn, ocisr ciis /Ku8iö8unz
^um mincis8ien ösHÜn8ligsn,

Ds8 gsn^s Osöiss cisr Wün8ciss!russnsor8ck>ung
iiss kisuss nocii visis m^8ii8csis ^csiisisr umgsissngs,
^8 i8i nàsig, srn8ss i^or8ciisr von ^wsissiisssssn ^!s-
msnisn, wsiciss 8ick> sus ciis8sm Oeöisis össsli^sn,
unisr8ck>sicisn ^u können. Ds8 i8i mögiick», wenn
8>cii ciis Wi88sn8ciisiisr mis sis8oiussr Oisjskiivisss
sn cisr ^rsor8ck>ung ciis8sr ^r8cissinungsn issisiiigsn
unci missisiisn, ciis8s HcXisisr ?u iüsssn, Dsnn ver-
8c5winciss ciis IV>^8sik unci sn iisrs ^ssiis srsssn nsiür-
iiciss ^rksnnsni88S, Dnci wsnn ciis /àir^ss8ckissi cism
Xurpsu8ciisrium wirk8sm snsgsgsnsrsisn wiii, 8c> i8s

5suss cisr riciiti^s ^sitszunki cis, ciis8 in cisr Wsi8s
^u iun, cish 8is mii 1üc5iigsn Xussngsngsrn cisn
s-or8cisungsn sui iisrsm Osisisis iiirs voiis /^usmsrk-
8smksis 8ck>snks unci 8icis su8 prskii8ck>sr ^risinrung
8S>iz8s ein Drisi! isiicisi.

Vom kuncî^oêXvsà^^à
m «^sr 5àv/sîi.

Dn8sr ksnci vsrisrsuciss sus cien ^inwoiinsr im
iskir einen s-S8imsssr kio!^ acier im gs8smisn Z,2 isi8

4 i^iiliionsn i^S8smsisr, wovon runci ein Visris! su8
cism /Ku8isnci singssüiirs wsrcisn muh, Dis8sr Visrisi
8is»s cis8 laisse! sûr cis8 ysn^s ksnci cisr, Ois wsici-
rsickisn Osisisis suiirsn klo!^ su8, ciis inciu8srisrsic5en
sin, Der sv1s6rvsrörsuc5 i8s sür ciis vsr8ck>iecisnsn
!4oi/!srssn unci 5orsimsnss nics,s cisr glsickis. Osh
issi cisn iieusigen 8siir czscirûckisn s4o!^prsi8sn ciis8s

8isrks ^iniuiir iseiiörciiicii iss8csirsnks wsrcisn könnis,
iisissn wir sür mö^iicii.

i^im cis8 Vsrsrsiini8 von /^ngslsos unci iXisckisrsgs
im ksncis 8siiz8s ic>S88sr ^u rsgsin, um cisn Lscisrs
cisr sin^sinsn inciu8irisn kennen ^u isrnsn, siss cisr
8ciiwsi?sri8ciis Kuncis8rss sus ^r8uciisn cisr Wsiciwirs-
8ciisss unci cisr i^ioi^inciu8sris sins ^rkisisung üösr
cisn Vsrörsucii sn roiism i?uncik>oi^ ciurciigssüiirs,

ikirs ^rgsöni88s iisgsn si8 „kisss 21 cisr 8sssi8ii8ciisn
Ousiisnwsrks cier ^ciiwsi?" (24 weisen cisus8ck>er unci
srsn?ö8i8ciisr Isxi, 61 Isissiisn, 2 Osr8ssiiungsn, 4
!<srssn) vor. Dis ^siiiuncz sr8srsckis 8icii sus runci
?L>L>L> Lsirisiss, ciis roiis,8 kunciisoi? in- ocisr su8isn-
cii8ciisr i4srkunss vsrsrississn, Dnisr kunciisoiT i8i iiisr
kio>2l in roiism Iu8isnci mis ocisr oisns kincis, wis
Zssngsn, Lsu- unci 5sglioi-, Xisinnuhiioi?, 5ciswsi-
!sn-, i^spisriioi^, ülssrkisups siis8 unvsrsrississis Xio!^
vsr8lsncisn, cis8 niciis si8 örsnniio!^ Vsrwsnciung sin-
ciss. Xiociimsi8 8ovisis össrisös, ciis iiirsn Xioi^ös-
cisrs in k^orm von Zckinisswsrsn ios^iskisn, 8inci niciss
srishs worcisn, sic>Sn80wsnig cisr Vscisrs cis8 Wsici-
iss8ihsr8 8siic>8s, 8ossrn sr niciii Kssrisiz8iniis>i>sr i8s.

Lsi cisr k>suiigsn VVirs8c5sss8is<zs 8inci ciis ^rgsis-
ni88s ciis8sr ^rissisun^sn su8 cism isiirs 1?ZL> nsiür-
iicii sis8o!us ^u iiocii, gsissn sissr srohcism sin guts8
rsissivs8 öiici.

Dis ?5L>L> zs^sisissn ôsirisiss vsrsrississisn im
isiirs 2^272^OOL> Xuöikmsisr Xunciisoi?. Dsvon sns-
ssiisn sus ciis vsr8ciiisclsnsn össrisö8grusi>pSN '

^sgsrsisn, imprsgnisr- unci nioösiwsrks 28 k'ro-
-sni cis8 XunciIio>^vsrörsuc>iS8, ^immsrsi- unci Liss-
isiösu 1Z ?ro^sni, s'srkssssriS 2 s^ro^sni, Zciirsinsrsi
3 i^ro^sns, Drscii8isrsi L>,2 ?ro^sns, Xüisrsi 0,2 s'ro-
?sns, Xüöisrsi, Xi8ssnssöriksiion, groös kioi^wsrsn
4 s'ro^sns, kiociiösu Z ?ro^sns, sioi?8soss, ^,s!iuIo8S,
s^spisr, Xsrion 12 s'ra^sns, V^/sgnsrsi^ 5porsgsrsis
1 ?ro?sns, üörizs Lssrisös 1 i^ro^sns.

Der kioi^vsrörsucii pro össrisö i8i 8sk>r vsr8ck>is-
cisn unci ösirsgs jsiiriicki ösi cisn Orohunssrnsiimsn
cisr i^spisr-, ^siiuio8s- unci Xsrlonssisriksn 1?,Z8L» m^,
wsnrsnci ciis ?srkssssris 2L>L>ll, ciis 6sgsrsi 760, 6ck>rsi-
nsrsi unci Xüisrsi 20 unci Drscii8isrsi unci Wsgnsrsi
20 m^ pro kssrisö ösnöiigsn. Der Orohisii siisr ös-
srisös vsrörsuciis 1—100 m'' im iskir, ws8 sissr ksum
2 l^ro^sni cis8 Os8sm1vsrörsucii8 su8msciis, wsiirsnc!
62 Orohösirislss mis einem Vsrörsucii von üösr 2000
Xuöikmsisr 30 ?ro^sns cis8 Os8smsvsrörsuciis8 ös-
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